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Lebendige sozialistische Demokratie in jeder Stadt, 
jeder Gemeinde, jedem Betrieb, jeder Genossen­
schaft - das ist die Volksaussprache zum XI. Partei­
tag der SED. Auf vielfältigste Weise werden im poli­
tischen Dialog mit den Bürgern unseres Staates 
Grundfragen der Innen- und Außenpolitik erörtert. 
Die Diskussion über den weiteren sozialistischen 
Aufbau in unserem Lande und die Sicherung des 
Friedens ist eng verknüpft mit dem Kampf um die 
Erfüllung der Beschlüsse des X. Parteitages. Die 
Orientierung des Generalsekretärs des ZK der SED, 
Genossen Erich Honecker, auf der 10. Tagung wird 
immer stärker zur Maxime des Handelns der Partei­
organisationen: Mit der Volksaussprache gilt es, 
alle Bürger zu erreichen und im vertrauensvollen 
Gespräch ihre Vorschläge und Anregungen heraus­
zufordern.
Es kennzeichnet die Aktivität vieler Grundorganisa­
tionen, den Arbeitsstil der Parteileitungen, daß sie 
im kameradschaftlichen Dialog mit den Werktäti­
gen Grundprobleme der Politik von Partei und Re 
gierung klären. Konstruktive Debatten und gemein­
sames Voranschreiten zur Bewältigung hoher Plan­
ziele prägt die Atmosphäre im Vorfeld des XL Par­
teitages, dessen Delegierte im April 1986 die wei­
tere Wegstrecke der Entwicklung der DDR abstek- 
ken werden.

Eine Politik mit und für den Menschen

Kräftige Impulse erhielt die Volksaussprache zum 
XI. Parteitag durch die umfassende Diskussion der 
Kennziffern für den Volkswirtschaftsplan 1986. Hier 
bei wird dem einzelnen Werktätigen am ehesten be­
wußt, worin sein persönlicher Beitrag zur Politik des 
Friedens und des Volkswohlstandes besteht. Das 
Argument der Kommunisten, das Volk der DDR be­
einflusse den Verlauf der Weltgeschichte, die Klas­
senauseinandersetzung zwischen Sozialismus und 
Kapitalismus am meisten durch wirtschaftliche Er­
folge, dieses Argument überzeugt, weil das den Er­
fahrungen der Menschen entspricht. Es ist zur 
Grunderkenntnis der Bürger geworden, daß ein 
starker Sozialismus den Frieden sichert. Diese feste 
Überzeugung wirkt als Impuls für wachsende Lei­
stungen der Arbeiter, der Genossenschaftsbauern 
und der Intelligenz im sozialistischen Wettbewerb.

So war und ist die Plandiskussion in ihrem bisheri­
gen Verlauf durch hunderttausendfache Wortmel­
dungen, Vorschläge und Hinweise gekennzeichnet. 
Sie sind darauf gerichtet, alle materiellen und gei­
stigen Potenzen für die Verwirklichung der Wirt­
schaftsstrategie der Partei voll auszuschöpfen, mit 
Ideenreichtum und Schöpferkraft die umfassende 
Intensivierung der Volkswirtschaft voranzubringen, 
mit den Erfahrungen und den Maßstäben der Be­
sten den Kampf um wissenschaftlich-technische 
Spitzenleistungen zu führen und dafür die günstig­
sten Arbeitsbedingungen zu schaffen. Die mit der 
Volksaussprache bewirkten Aktivitäten der Arbeiter 
und Genossenschaftsbauern erhärten ihre Erkennt­
nis: Wie gut 1986 der Start in das nächste Planjahr­
fünft ausfällt, das entscheidet maßgeblich über die 
Größe der Ziele, die der XI. Parteitag für die Fortfüh­
rung der Politik der Hauptaufgabe in ihrer Einheit 
von Wirtschafts- und Sozialpolitik anvisieren kann. 
Die gegenwärtig stattfindenden vertrauensvollen in­
dividuellen Gespräche der Parteileitungen mit über 
2 Millionen Kommunisten sind gleichfalls Teil die­
ses großen Dialogs vor den Parteiwahlen. Die Partei 
auf die Erfordernisse der Zukunft einzustellen, die 
Kampfkraft der Grundorganisationen zu erhöhen, 
den volksverbundenen, lebensnahen Arbeitsstil der 
Leitungen zu vervollkommnen, mit allen Kommuni­
sten einheitlich und geschlossen die Beschlüsse 
des ZK zu erfüllen - das macht den Inhalt dieser 
Gespräche aus. Was Wunder, wenn auch hierbei, 
wie in der Plandiskussion, in großer Anzahl Vor­
schläge und Hinweise und natürlich auch Kritiken 
unterbreitet werden, in dem Bestreben, sicheren 
Schrittes die Beschlüsse des X. Parteitages allseitig 
zu erfüllen.
Diese intensive und geduldige Arbeit mit jedem Par­
teimitglied und mit den Werktätigen aller Schichten 
stärkt das Vertrauen in die Politik unserer Partei. 
Das löst neue Initiativen aus, zum Beispiel die Er­
gebnisse der Höchstleistungsschichten zum Welt­
friedenstag dauerhaft zu machen und Leistungsver­
gleiche konsequenter und in größerer Breite zu or­
ganisieren, um alle Kollektive an das Niveau der Be­
sten heranzuführen. Mit der Verwertung wissen­
schaftlich-technischer Leistungen, der Auslastung 
der Grundfonds, dem eigenen Rationlisierungsmit- 
telbau, der Qualität der Arbeit und der Erzeugnisse,
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